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Drei Jahre nach Projektstart haben zehn 

europäische Partner das Hyice-Projekt 

– Optimierung des Verbrennungspro-

zesses in wasserstoffbetriebenen Fahr-

zeugantrieben – abgeschlossen. Die von 

der EU-Kommission geförderte Initiati-

ve führte zur Entwicklung eines wasser-

stoffbetriebenen Verbrennungsmotors, 

der im Hinblick auf Leistung und Kos-

ten deutliche Vorteile gegenüber an-

deren Antriebssystemen bietet. Zum 

Projekt-Team zählen Unternehmen 

der Automobilbranche, ihre Zuliefe-

rer sowie zwei Universitäten.

Im Rahmen des von BMW Group For-

schung und Technik koordinierten 

Projekts wurden zwei Methoden der 

Gemischbildung entwickelt, die dann 

für Motoren in PKW und Stadtbussen 

freigegeben wurden. Auch die erfor-

derlichen Schlüsselkomponenten wur-

den entwickelt. Zusätzlich wurden die 

entsprechenden Simulationswerk-

zeuge an die Wasserstoffverbrennung 

angepasst, um den Entwicklungspro-

zess zukünftiger Serienmotoren zu 

unterstützen. Darüber hinaus tausch-

ten die führenden europäischen Was-

serstoffexperten ihre Ergebnisse 

regelmäßig mit Forschern der US-

Energiebehörde Department of Ener-

gy (DOE) aus. Damit stellt Hyice das 

erste Projekt dieser Art innerhalb der 

EU-Kommission dar.

Weltweiter Schlüsselbeitrag

Im März 2003 beschlossen der 

damalige EU-Kommissar für For-

schung, Philippe Busquin, und der 

US-Staatssekretär für Energie, Spen-

cer Abraham, Forschungsergebnisse 

intensiver zwischen den beiden Konti-

nenten auszutauschen. Für die EU war 

das Ziel dieses Projekts die Förderung 

der Zusammenarbeit bezüglich The-

men wie Klimawandel und Energie 

im sechsten Forschungsrahmenpro-

gramm und die Entwicklung von Visi-

onen im Hinblick auf wasserstoffba-

sierte Energiequellen und alternative 

Antriebe. Mit einer Leistung von 100 

Kilowatt pro Liter Hubraum haben die 

Hyice-Experten gezeigt, dass der Was-

serstoffmotor eine Technik der Zu-

kunft ist, die sich in puncto Leistung 

mit herkömmlichen Motoren messen 

kann. Zum ersten Mal waren Forscher 

in der Lage, sich ausschließlich auf 

den Wasserstoffverbrennungsmotor 

zu konzentrieren und damit die spe-

zifi schen Eigenschaften von Wasser-

stoff vollumfänglich zu nutzen. Bisher 

wurden Wasserstoffverbrennungs-

motoren angesichts einer fehlenden 

Wasserstoffi nfrastruktur sowohl für 

Benzin- als auch für Wasserstoffver-

brennung ausgelegt. Mit der neuen 

Technik lässt sich die alleinige Nut-

zung von Wasserstoff nun in den Mo-

toren einfacher optimieren.

Die Technische Universtität Graz, 

Hoerbiger Valve Tec, MAN Nutz-

fahrzeuge, Volvo Technology sowie 

BMW Group Forschung und Technik 

haben zu diesem Zweck zwei Arten 

der Gemischbildung entwickelt und 

getestet: die Direkteinspritzung und 

die externe Gemischbildung. Bei bei-

den Methoden konnte die Leistung bei 

gleichzeitiger Senkung des Verbrauchs 

verdoppelt werden. Gemeinsam mit 

BMW Group Forschung und Technik ent-

wickelte das schwedische Unternehmen 

Mecel En gine Systems ein Zündsystem, 

das genau auf die weit auseinanderlie-

genden Zündgrenzen von Wasserstoff 

abgestimmt ist.

Um die Eigenschaften von Wasserstoff 

für die zukünftige Serienentwicklung 

transparenter zu machen, entwickelten 

das französische IFP (Institut Français 

du Pétrole) und die Universität der deut-

schen Bundeswehr zwei Simulationsmo-

delle für Wasserstoffverbrennung im 

Zylinder. Mithilfe des optischen Motors 

der Technischen Universität Graz konn-

ten die Forscher das Verbrennungsver-

halten von Wasserstoff beobachten und 

die rechnergestützten Kalkulationsmo-

delle prüfen. 

Diese wurden dann in die Berech-

nungssoftware Ansys CFX von Ansys 

Germany integriert. Um aus den Arbei-

ten auf beiden Seiten des Atlantiks maxi-

malen Nutzen zu ziehen, baute das Ford 

Forschungszentrum in Aachen die trans-

atlantischen Brücken und koordinierte 

den Ergebnisaustausch zwischen den 

EU-Forschern und den Wasserstoffspe-

zialisten in den USA.

www.ec.europa.eu/research/transport

Zarte Pfl anze Wasserstoffmotor
Eine Forschungskooperation zwischen zehn Unternehmen der EU und den USA trägt erste Früchte mit Potenzial.
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